
Kreistagsfraktion besuchte
die Biologische Station

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(nw). Die Kreistagsfraktion
Bündnis 90/Die Grünen Min-
den-Lübbecke diskutierte auf
ihrer vergangenen Fraktions-
sitzung in der Biologischen
Station Minden-Lübbecke mit
der Leiterin Jutta Niemann
über das Artensterben in der
Agrarlandschaft des Kreises.

„Im Vogelschutzgebiet
Bastauniederung, einem 2.500
Hektar großen Naturschutz-
gebiet und entlang der klei-
nen Aue sind in den vergan-
genen Jahren die Kiebitzbe-
stände massiv zurückgegan-
gen“ beschreibt die Fraktions-
vorsitzende der grünen Kreis-
tagsfraktion, Cornelia
Schmelzer die Lage zum Ar-
tensterben im Kreis.

„Die zunehmende Indust-
rialisierung in der Landwirt-
schaft, die Überdüngung der
Felder und der Einsatz von
Pestiziden hat Spuren hinter-
lassen. Auf deutschen Äckern
werden 50 Prozent mehr Pes-
tizide als 1995 eingesetzt – ob-
wohl die Wirkstoffe immer to-
xischer werden. In den ver-

gangenen Jahrzehnten sei die
Landwirtschaft vom Träger der
Biodiversität zu einer ihrer
größten Bedrohungen gewor-
den. 35 Prozent der Acker-
wildkräuter und 39 Bienen-
arten sind in den vergangenen
20 Jahren inzwischen in Eu-
ropa ausgestorben. Auch der
Verlust von Grünlandflächen
sei eine Ursache des vielfälti-
gen Artensterbens. Seit 1970
haben die Grünlandflächen in
NRW um 300.000 Hektar ab-
genommen. Das betreffe ein
Viertel der Flächen, so die
Grünen. Für die grüne Kreis-
tagsfraktion ist deshalb die
Rückgewinnung von grünen
Wegeseitenstreifen, Graswe-
gen, Böschungen und Gra-
benbereiche an Bachläufen ei-
ne Möglichkeit die Lebensräu-
me für die verschiedenen Tier-
und Pflanzenarten im Kreis zu
erhalten. „In unserer von
Ackerbau und Viehzucht do-
minierten Kulturlandschaft
sind Feldraine so etwas wie
kleine Oasen der Wüste ge-
worden“, heißt es in der Pres-
semitteilung.

Die grüne Kreistagsfraktion beimBesuch in der Bio-
logischen Station. FOTO: GRÜNE MINDEN-LÜBBECKE

Junge Auszubildende informieren Schüler über ihren Ausbildungsberuf.
IHK-Präsident Wolf D. Meier-Scheuven beobachtet „den allgemeinen Trend zur Akademisierung mit Sorge“

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(nw). Die Industrie- und Han-
delskammer Ostwestfalen zu
Bielefeld (IHK) hat 77 Aus-
bildungsbotschafter und 44
Unternehmen jeweils mit ei-
ner Urkunde zur Teilnahme
am Projekt „Ausbildungsbot-
schafter“ geehrt.

„Hauptziel des seit rund
zwei Jahren laufenden Projek-
tes ist es, Schülerinnen und
Schülern die betriebliche Aus-
bildung, verschiedene Berufs-
felder und Ausbildungswege
jugendgemäß über Auszubil-
dende unterschiedlicher Aus-
bildungsjahre näherzubrin-
gen“, erläuterte IHK-Präsi-
dent Wolf D. Meier-Scheuven
in der Feierstunde in der IHK
in Bielefeld.

Er wies auch auf die bil-
dungspolitische Situation hin:
„Für viele junge Menschen ist
die duale Ausbildung der rich-
tige Einstieg ins Berufsleben.
Wir beobachten den allgemei-
nen Trend zur Akademisie-
rung mit Sorge, denn nicht je-

der Absolvent wird mit dem
rein schulischen Weg samt
Studium glücklich.“ Die Er-
fahrungen des Projektes, das in
einer Landesinitiative durch-
geführt und aus Mitteln der
Europäischen Union und des
Landes NRW kofinanziert
wird, seien so positiv, dass sich
das Projekt bei den bisher teil-
nehmenden Schulen etabliert

habe. Diese sähen mittlerweile
die Ausbildungsbotschafter als
Standardelement der Berufs-
orientierung an und würden
die Ausbildungsbotschafter
aufs Neue buchen.

„Auch wenn es schwer ist,
meinen Beruf als Kauffrau für
Spedition und Logistikdienst-
leistungen mit einem Gegen-
stand oder einer Aufgabe, bei

denen die Schüler etwas in die
Hand nehmen können, dar-
zustellen, versuche ich zu-
nächst herauszufinden, was die
Schüler überhaupt für eine
Vorstellung von dem Ausbil-
dungsberuf haben“, berichtete
Anna Hermes, Ausbildungs-
botschafterin der Westfalia
Intralog GmbH, von ihren
Einsätzen. Manchmal kämen
dabei kuriose Antworten he-
raus, „aber ich finde es immer
interessant zu hören, was sich
Schüler unter meinem Beruf
vorstellen.“

Simon Eikenbusch, Ausbil-
dungsbotschafter des Studie-
rendenwerks Bielefeld, sieht
das Projekt als zukunftswei-
send an: „Ich engagiere mich
als Ausbildungsbotschafter,
weil es mir zum einen sehr viel
Spaß macht mit neuen Men-
schen in Kontakt zu treten, und
zum anderen Informationen
zum Beruf des Fachinforma-
tikers Systemintegration an
junge Menschen weiter zu ge-
ben, da dieser Beruf zukunfts-

orientiert ist und in den nächs-
ten Jahrzehnten die Nachfrage
danach steigen wird.“

Interessierte Unterneh-
mensvertreterund Schulen,die
mehr über das Projekt Aus-
bildungsbotschafter erfahren
möchten, können sich an die
IHK in Bielefeld, Tel. (05 21)
554 169 (Vera Birthe Braten-
geier) wenden, E-Mail: vb.bra-
tengeier@ostwestfalen.ihk.de

Die erfolgreichen Ausbil-
dungsbotschafter, die mit der
Veröffentlichung ihres Na-
mens einverstanden sind, aus
dem Kreis Minden-Lübbecke
sind: Torben Schürmann,
Elektroniker für Geräte und
Systeme, ABB Automation
Products GmbH (Minden);
Dana Trotmann, Industrie-
mechanikerin, ABB (Min-
den); Steven de Boer, Tief-
baufacharbeiter, Kögel GmbH
& Co. KG (Bad Oeynhausen);
Mario Baasner, Kaufmann im
Groß- und Außenhandel,
Wilhelm Schwenker GmbH &
Co. KG (Minden).

IHK-Hauptgeschäftsführer Thomas Niehoff
(v.l.) mit Steven de Boer, Dana Trotmann, Torben Schürmann, Ve-
ra Birthe Bratengeier (IHK-Projektkoordinatiorin) und IHK-Prä-
sident Wolf D. Meier-Scheuven. FOTO: IHK

Sprinterfahrer leicht
verletzt. Sieben Kilometer Stau

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(nw). Auf regennasser Fahr-
bahn und nach Einschätzung
der Polizei wegen zu schnel-
len Fahrens kam am Montag
gegen 6.15 Uhr auf der A 2 in
Fahrtrichtung Dortmund im
Bereich der Anschlussstelle
Veltheim ein 28-jähriger
Sprinterfahrer aus Hameln ins
Schleudern. Er prallte erst ge-
gen die rechte Schutzplanke,
anschließend kam es zu wei-
teren leichten Kollisionen mit
einem Lkw aus Polen und ei-

nem Reisebus aus Polen, der
mit 47 Fahrgästen besetzt war.

Dabei verletzte sich der
Sprinterfahrer leicht. Sowohl
die Insassen im Bus als auch
der Lkw-Fahrer blieben un-
verletzt. Für die Dauer der Ab-
schlepp- und Reinigungsar-
beiten mussten der rechte und
mittlere Fahrstreifen gesperrt
werden. Es entstand ein Rück-
stau von circa sieben Kilo-
metern Länge. Den Sachscha-
den schätzt die Polizei auf
35.000 Euro.

Butler George (v.l.) und die Mitglieder der Steuerungsgruppe Toni Huber, Thomas Volkening, Norbert Ernst, Daniela Möller-Peck, Antje Rohlfing, Anne-Mei-
ke Thöne und Barbara Mengel FOTO: ANJA KRUSE

Ambulantes Palliativnetz Kreis Minden-Lübbecke hat Pionierarbeit geleistet.
Mehr als 1.100 Menschen wurden bis zu ihrem Tod zu Hause begleitet

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(nw/fro). Die bestmögliche
Versorgung und Begleitung am
Lebensende – dieses Motiv lei-
tet alle Akteure des Palliativen
Netzwerkes Minden-Lübecke
(PAN). Vor zehn Jahren wur-
de das Netzwerk gegründet.
Mehr als 75 haupt- und eh-
renamtliche Partner aus den
Bereichen Palliativmedizin,
Palliativpflege, Hospizbeglei-
tung und Hilfsmittelversor-
gung feierten den Geburtstag
mit einem Sommerfest im
Dehmer Bauerncafé „Im Loh-
busch“.

„Wir haben in den letzten
zehn Jahren ein umfassendes,
ambulantes Versorgungssys-
tem in einem ländlich struk-
turierten Flächenkreis er-
schaffen – darauf können wir
alle sehr stolz sein. Ich danke
allen Beteiligten, die daran ak-
tiv mitgewirkt haben“. Mit

diesen Worten eröffnete Toni
Huber, Haus- und Palliativ-
mediziner aus Minden und 1.
Vorsitzender des Förderver-
eins PAN, das Sommerfest.

Das Zusammenwirken aller
Partner aus Medizin, Pflege
und Hospizbegleitung machte
es im vergangenen Jahr mög-
lich, dass mehr als 1.100 Men-
schen im Mühlenkreis ihrem
Wunsch entsprechend zu
Hause versterben konnten.

„Als wir 2006/2007 starte-
ten, mussten alle Strukturen
und Abläufe erst geschaffen
werden. Wir haben Pionier-
arbeit geleistet und waren und
sind auch Vorbild für andere
Regionen in OWL“, betonte
Thomas Volkening, Ge-
schäftsführer Parisozial Min-
den-Lübbecke/Herford, und
zusammen mit Toni Huber
Mitglied der interdisziplinär
besetzten Steuerungsgruppe.

Der Hausarzt ist kreisweit
jeweils zentraler Ansprech-
partner in diesem Modell. Er
entscheidet in Abstimmung
mit dem Patienten und seinen
Angehörigen, ob und wann ein
Patient in das Netzwerk „ein-
geschrieben“ wird. Das Netz-
werk arbeitet kreisweit mit
mehr als 150 Hausärzten zu-
sammen. Die Kosten für die
palliative Begleitung und Ver-
sorgung wird von den Kran-
kenkassen übernommen.

Aktuell arbeiten 15 Pallia-
tivmediziner kreisweit in die-
sem System mit und sorgen am
Wochenende und nachts für
eine ständige Rufbereitschaft.
Die Nachfrage wächst, so dass
die wenigen Aktiven viele
Dienste übernehmen müssen.
Aktuell gibt es Nachwuchs-
sorgen im Bereich der Medi-
zin und Pflege. „Die Pallia-
tivmedizin ist ein Bereich der

Medizin, in dem es noch um
die klassische Medizin geht –
das war vor vielen Jahren mein
Motivationsgrund, mich in
diesem Bereich zu engagie-
ren“, berichtete Norbert Ernst,
Haus- und Palliativmediziner
aus Bad Oeynhausen. „Ich
wünsche mir, dass wir auch
zukünftig neue und junge Kol-
leginnen und Kollegen für die-
se wundervolle Aufgabe ge-
winnen können.“

Da alle Partner im Alltag ih-
ren Dienst am Menschen tun,
wurden sie an beim Geburts-
tagsfest ihrerseits von Butler
Georg, alias Christoph Gils-
bach aus Münster, umsorgt. Er
übernahm viele Serviceleis-
tungen, wie Schutz mit Schirm
vor Regen und Sonne, Bedie-
nung mit Getränken, und
sorgte für zahlreiche humor-
volle und besinnliche Mo-
mente.

Grund zur Freude gaben
beim Sommerfest auch die
vielen positiven Rückmeldun-
gen und der Dank der Ange-
hörigen.2016befragtedasPAN
Netzwerk alle Angehörigen der
zu Hause verstorbenen Pati-
enten. Das Ergebnis zeigt, dass
für mehr als 95 Prozent der be-
fragten Familien das Netz-
werk in einer sorgenvollen und
angespannten Zeit eine große
Hilfe und Unterstützung war.

Sicherlich wird es zuneh-
mend immer mehr Partner
und immer mehr anfragende
Familien geben. „Mit unserer
wertschätzenden und alle Dis-
ziplinen berücksichtigenden
interdisziplinären Zusam-
menarbeit sind wir auch für die
Zukunft sehr gut aufgestellt“,
schaut Toni Huber zuver-
sichtlich in die Zukunft.
www.pan-im-muehlen-

kreis.de

¥ Kreises Minden-Lübbecke
(nw). Der Kreisverband der
Mittelstandsvereinigung
Minden-Lübbecke lädt seine
Mitglieder für Dienstag, 11.
Juli, um 19 Uhr in das Hotel-
Restaurant „Quellenhof“,
Obernfelder Allee 1, in Lüb-
becke, zur Mitgliederver-
sammlung ein. Auf der Ta-
gesordnung steht – neben den
Vorstandswahlen – auch die
Vorstellung von Oliver Vogt,

Bundestagskandidat der CDU
im Mühlenkreis. Im Vorfeld
der Versammlung ist um 17.00
Uhr eine Betriebsbesichtigung
der Firma Autolackiererei
Schling, Daimlerstr. 28 in
Lübbecke, vorgesehen. Hierzu
ist eine persönliche Anmel-
dung beim Vorsitzenden der
Mittelstandsvereinigung,
Reinhard Vollhey, per E-mail:
rvollhey@t-online.de erfor-
derlich.

¥ Minden (nw). Die SHG
Prostatakrebs Minden lädt am
Donnerstag, 13. Juli, um 19
Uhr zu ihrem nächsten Mo-
natstreffen ein. Diesmal trifft
sich die Gruppe in der Praxis
für Strahlentherapie im Jo-
hannes-Wesling-Klinikum,

Paul Ehrlich Straße 11. Der
Mediziner Martin Sure wird
durch die Praxis führen. Die
Selbsthilfegruppe Prostata-
krebs Minden freut sich über
das Interesse Betroffener und
lädt sie sowie ihre Angehöri-
gen zu dem Treffen ein.
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